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i . Ehr .
-VY ,

Siebzehntes Kapitel .

Au der Zeit , in welcher die französischen Kreuzfahrer
nach Syrien kamen , waren die Reiche von Damascns und
Aegypten in einer Verwirrung , welche einem wohleingc -
richteten abendländischen Heere es hatte möglich machen
können , große Vortheile daselbst zu erlangen . Der Sul¬
tan Malek al Aschraf war schon im Herbste des Jahrs 12Z7
gestorben ' ) , nachdem er in den letzten Monaten feines
Lebens mit feinem Bruder , dem Sultan Kamel von Aegyp¬
ten , in Feindschaft gerathm war ; und Kamel endigte
ebenfalls sechs Monate später im Mär ; 12Z8 sein Le¬
ben 2 ) , als er nicht lange zuvor feinen Bruder Malek
as Salch Jsmael , Fürsten von Baalbek und Basra , welcher
von Aschraf zum Erben von Damascns eingesetzt worden
war , aus dieser Stadt vertrieben und derselben sich be¬
mächtigt hatte ' ) . Malek al Adel , der Sohn des Sul -

1) Aschraf starb im Monate Mo -
harrcm des Jahrs d . H , özz ( vom
2z . Aug . bis 2i . Sept . - 237 ). Lvnl -
kccl . ,Vnn . m08l . IV . I- . §23.

2 , Kamel starb am 21. Nadschcb Ü35
(6 . Marz 123g). Hmiliaa I 0 . i' . 430 .
Nach der Erzählung des Matthäus
Paris (aä L. 123g . p . 47l ) vermachte
Kamel in seinem Testamente Len kran¬
ken Christen im Hospital ( zu Jerusa¬

lem ) vieles Geld und vielen gefange¬
nen Christen dis Freyhcit ; und der
Kaiser Friedrich betrauerte schmerzlich
den Tod dieses SultanS , welcher
nach dem Zeugnisse des Matthäus
Paris grvßmüihig und edel war und
der Christen so sehr schonte , als Ihm
die Strenge seines Gesehcs »erstattete .

3) .4,duIIvsta I , c . z>. 428 -
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tans Kamel , wurde zwar nach dem Tode seines Vaters von ^ ^7 '
den Emiren als Nachfolger in den Reichen von Damast
cus und Aegypten anerkannt ; sein Bruder Malet as
Saleh Ejub aber , welchem Kamel einige Städte in Me¬
sopotamien als Vesitzthum überlassen hatte , eilte herbcy ,
che Adel , welcher in Aegypten sich befand , nach Syrien
kommen und seine Herrschaft daselbst befestigen konnte ,
und erlangte von dem Statthalter von Damascus , dem
Emir Malet al Dschawwed Jonas , die Uebergabe dieser
Stadt '' ) ; worauf er sich anschickte , nach Aegypten seine
Truppen zu führen und auch der Herrschaft über dieses
Land seinen Bruder Adel zu berauben Nach mancher -
lcy Unfällen setzte sich Ejub im Sommer des Jahrs 1242
in den Besitz von Aegypten und ließ seinen Bruder
Adel erwürgen 6 ) . Von diesen Verwirrungen , welche der
Chalifc Mostanser vergeblich beyzulegen sich bemühte , such¬
ten auch Malet an Nascr David , der ehemalige Sultan
von Damascus und damalige Fürst von Krak und Scham
bek , die Fürsten von Emcssa und Hama , und andere kleine
saraccnische Fürsten Vorthcil zu ziehen ^ ) .

Obgleich dieser innere Krieg zur Zeit der Ankunft
des Königs von Navarra und seiner Mikpilger in Syrien
die Macht der saraccnischcn Fürsten lähmte : so bewirkte
dieses Pilgerheer gleichwohl keine großen Dinge , weil cs
noch mehr als alle frühem Pilgerhecre sowohl der Ein -

Ldulkccia 1. o . x . 4Zg . Vgl .
über diese Innern Kriege der sarace -
nischcn Zürnen Hugo Plagon i>. 7 : 2
und den von Albcrlcns ( aü ü. i2gg .
I>. 270. 571 ) mitgetheilten Brief dcS
Tcmplermcincrdan Walter oonAvcS -

schreibt der Tempiermcincr ,
iruliins est valoris , cusus iruxciilia

ra .-ririseste . Den Emir Males al
Dschawwed nennt Hugo Plagon IVIc-
sca dilAoiaur .

L) ^ dnlkccia I . c , I>. 440 .
6 ) ^ inrlscäa I . e . , >. 472 . d'-ci -

II .1UÜ Lxrraits ücs Nistoricns -v>a -
Ues i' . 440 .

7) ^ .inllkoNa I . c . i>. 440 .
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b 'Vy" kracht und des Gcmeinsinns , als einer geschickten Führung
ermangelte . Die Zahl dieses Heers war zwar sehr be¬
trächtlich ; denn cs bestand , als es im gelobten Lande
ankam , aus fünfzehn Hundert Rittern und vierzig Tausend
Knappen , und nur die geringe Zahl des Fußvolks war
nicht in gehörigem Verhältnisse mit einer so starken Rei¬
terei b ) ; aber weder der König von Navarra noch irgend
einer der übrigen Anführer dieses Heers besaß ein solches
Ansehen , als erforderlich war , um Zucht und Ordnung
zu erhalten , oder nützliche Unternehmungen anzuordnen
und zu leiten .

Nachdem das Heer der Pilger zum Theil in der Stadt
Ptolemais seine Herbergen genommen , zum Theil außerhalb
derselben sich gelagert hatte ' ) : so hielten die Führer dessel¬
ben Veranschlagungen , und manche ricthcn , nach dem Bcy -
spiclc der Könige Conrad von Deutschland und Ludwig des
Siebenten von Frankreich , die Stadt Damascus zu be¬
lagern . Aber noch ehe die Führer sich zu einem Plane
vereinigt hatten , zog in den letzten Tagen des Oktobers
der unruhige Graf Peter von Bretagne mit seiner Rit¬
terschaft aus , fiel in bas Land von Damascus ein , nahm
einem saraeenischen Emir nach einem heftigen Kampfe einen
beträchtlichen Vorrath von Lebensmitteln , welchen derselbe
nach Damascus bringen sollte , und kehrte mit dieser
Beute frohlockend nach Ptolemais zurückDiese glück¬
liche Unternehmung erregte den Neid des Herzogs von Bur -

8 ) ^ .Iberious ad 2 . I2Z9 . 872. SIL I eiliovid IX . ( Liiiid Diioilesn .
y ) lZiiLiic eil xolcriiis liireut ve - 1 . IV .) x . zzg . Vgl . IVUdiLud Iiisi .

nus eu Lore , il SS Nerdergivicnt de , Lrois . ( noch eine « handschriflli -

l' Liirii I- viilo er de fois II Ssdlon . chen alten französischen Chronik ) IV .
Hugo Plagon i>. 720 . z,. 7y . lieber den Plan der Pilger ,

10) Mattb .ieii , i>Lris Ld .1. 1240 . Damascus zu belagern , s. MidiLiid
x . 5ZO. (4uilielwi de blaiigiaco ge - ;i . gz .
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gund , der Grafen von Bar und Montfort und vieler 2 . §hr .
andrer Kreuzfahrer dergestalt , daß sie beschlossen , einen
Zug an die Gränze von Aegypten zu unternehmen , wo
sic ebenfalls eine reiche Beute zu gewinnen hofften , und
durch die Wiederherstellung der Mauern von Askalon
ihrem Namen ein rühmliches Denkmal im gelobten Lande
zu stiften " ) .

Die Barone und Ritter des Königreichs Jerusalem
hielten es zwar nach der Ankunft eines so zahlreichen
Pilgerhccrs nicht mehr für nöthig , den Waffenstillstand ,
welcher von dem Kaiser Friedrich mit dem verstorbenen
Sultan Aschraf und Kamel geschlossen worden und bereits
abgclaufcn war , langer zu beobachten ; vielmehr beeilten
sie sich , die zerstörten Mauern von Jerusalem , welche nach
den Bestimmungen des Waffenstillstandes nicht wieder her -
gestellt werden durften , in haltbaren Stand zu setzen ,
und erbauten ein festes Schloß an der westlichen Seite
der heiligen Stadt " ) . Dennoch ermahnten sie die frem¬
den Pilger zur Vorsicht und widerriethen ihnen den be¬
schlossenen Zug an die Gränze von Aegypten als unzweck¬
mäßig und gefährlich . Der König von Navarra gab
ihren Gründen Gehör und ließ als oberster Befehlshaber
des Heers der Pilger im Namen Jesu Christi den Befehl
verkündigen , daß kein Pilger das Lager bey Ptolemais
verlassen sollte " ) . Der Herzog von Burgund aber und
die übrigen ihm gleichgesinnten Pilger erklärten , daß sie
in keiner andern Absicht nach Syrien gekommen wären ,

11) MaNli . varis I . 0. 6uil . äv
dtang . I . L. Hugo Plagvn p . 720 .
Mar . Saninin ; i>. 21Z. Nach Wilhelm
von Nanais waren anstcr den im
Texte genannten Fürsten auch die Rit¬

ter Richard von Chanmont und An¬
selm de l ' JSle Anstifter des verwege¬
nen ZngcS nach Gaza .

12) Iwiiiaiist a . a . id . N- 439 -
IZ) Micliauä a . a . ld .
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als um wider die Ungläubigen zu kämpfen ; und unter -
Novbr . nahmen am achten Tage nach der Rückkehr des Grafen

von Bretagne von dem Zuge in das Land von Damascus
die verabredete Heerfahrt " ) .

Als diese Ritter vorangczogen waren , so folgten ihnen
auf dem Wege nach Askalon nicht nur die meisten ihrer
übrigen Mitpilger , sondern auch die Templer und Jo¬
hanniter , so wie der Graf Walther von Joppe , Valian
von Sidon , Hugo von Montbeliard , Johann von Arfuf
und mehrere andere Barone des Königreichs Jerusalem " ) .
Auch der König Thibaut von Navarra folgte ihnen mit
seiner Ritterschaft von fern , um ihnen zu Hülfe zu kom¬
men , falls ein Unglück ihnen begegnete " ) .

Der Herzog von Burgund und ferne Waffengcfähr -
ten waren bis nach Jaffa gekommen , als ein Kundfchafter
den Templern meldete , daß ein türkischer Emir mit zwey
Tausend Reitern die Stadt Gaza besetzt hielte " ) . Die
Ritter , obgleich nur vierhundert ander Zahl " ) , beschlos¬
sen diese überlegene Zahl ohne Säumniß anzugrcifen ;
setzten sogleich ihren Weg in einer schönen mondhellen
Nacht fort " ) , ohne zu rasten und auf die Rede des

14) IZI-ulii . raris 1. o .
IZ ) Hugo Plagon p . 722 . IVüoiuinck

<1. a . O . 1>. 80 . ES ist daher nicht
ganz richtig , wenn die Chronik der
Patriarchen von Alerandricn sagt ,
daß der damalige Krieg gegen dis
Saracencn nur von den neu ange -
kommcnen Pilgern unternommen wur¬
de , und das; die Christen des heiligen
Landes gänzlich davon sich fern hiel¬
ten z obgleich allerdings weder dis
Templer und Hospitaliter , noch die
übrigen Ritter des Königreichs Jen »
salem an dem unglücklichen Kampfe

bsy Gaza ( s. unten Anm . 22. ) Tbcil
nahmen , üeinauck48g .

16 ) Miduiuct a . a . O . I>. 7g . 80 .
17) Hugo Plagon (in 720 ) giebt die

Zahl der türkischen Reiter, welche zu
Gaza waren , zu 10,;o an und be¬
merkt , dav deren Emir Le Lroa Lt -
sscri geheigen habe . Nach der Ge¬
schichte der Patriarchen von Alexan¬
drien waren zu Gaza 2000 ägyptische
Reiter , iceinmick p . 43g .

ig ) Hugo Plagon x . 720 .
ig ) Sie kamen am Abende zu dem

Bache , welcher Syrien von Aegypten
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leasen von Joppe zu achten , welcher ihnen Vorsicht und '̂ ?^ '
Behutsamkeit empfahl, unv kamen am Morgen des Sonn -
tags nach St . Martinstag ^ ° ) in ein Thal , welches von
Sandhügcln eingeschlossen war . Ohne daran zu denken ,
daß die Feinde , wider welche sie die Absicht hatten zu
streiten , in der Nähe seyn konnten , überließen sich die
Kreuzfahrer in diesem Thale einer leichtsinnigen Sorglosig¬
keit , sandten ihre Pferde auf die Weide , einige setzten
sich nieder , NM zu essen und zu trinken " ) , und andere
ergaben sich dem Schlafe .

Der Emir , welcher in Gaza sich befand , hatte , nach¬
dem ihm durch Kundschafter war gemeldet worden , daß
die Christen im Anzuge wären , in der Nacht durch die
Anzündung großer Feuer die saraccnischen Bewohner des
umliegenden Landes von der Gefahr , welche ihnen drohte ,
benachrichtigt ; und von allen Seiten waren kampflustige
Muselmänner herbcygeeilt , um mit dem Emir und dessen
Reitern wider die Christen zu kämpfen . Der türkische
Emir säumte daher nicht , den Kreuzfahrern cntgegenzu -
gchcn ; und diese wurden aus der Sorglosigkeit , welcher
sie sich überlassen hatten , plötzlich aufgcschrcckt durch den
Schall der feindlichen Pauken und Trompeten , von wel¬
chen das ganze Land ertönte . Der Graf von Var und

scheidet und in der heiligen Schrift
Aegpptus genannt wird . LHcNa » a
I>. >go . Wgl . Ilolauät valrcsctilit
l>- 2gz .

izzg . Handschriftl . Chronik den Mt -
chaud i>. 84 - DloS . Lrixli ( IZiiarii ) .
^ Merlans ,1. 572 .

2i ) Los riclres Iiomcs llrcut nict -

tro los nappcs et so nilrcnt a inon -
gior lo 7>ain , los güUtttes et olia -
xoiis , 1a olnrir cuito gtt ' tls avoicitt
apportöe avea oux , saus oultltor ! e
vin eit hottteillos et bartts . Unge »

druckte französtsche Chronik bei) Mi -
chaud x . go . Nach Hugo Piagon
sx>. 721), welcher diesen Zug nur kurz
beschreibt , gingen die Christen in
Schlachtordnung ( on esoliiolcs ritit -
goes ) den Türken entgegen , und es
kam sogleich zum Kampfe .
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Ar - seine Ritter waffneten sich schleunigst und begaben sich in
die benachbarte Ebene , um über die Stellung und Zahl
der Feinde Kundschaft sich zu verschaffen ; sie fanden diese
Ebene von feindlichen Reitern bedeckt , so wie die Höhen ,
welche diese Ebene entschlossen , besetzt von Bogenschützen
und Schleuderern ; und da die Schlcudercr sogleich mit
mörderischen Steinwürfen sie empfingen : so eilten sie
zurück zu dem Lager ihrer Mitpilger und meldeten , was
sie gesehen und erfahren hatten . Zn dem Kriegsrathe , wel¬
cher hierauf gehalten wurde , waren der Herzog von Bur¬
gund und der Graf Walther von Joppe der Meinung , daß
der Kampf vermieden , und der Rückzug angetretcn werden
müßte , weil die Zahl der Feinde so überlegen wäre , daß
Ein Christ gegen dreyzehn Saracenen zu streiten haben
würde , und weil die Beschaffenheit der Gegend , wo Men¬
schen und Pferde in den lockern Sand bis an die Knice ver¬
sanken , einen höchst beschwerlichen und gefahrvollen Kampf
befürchten ließe . Die Grafen von Bar und Montfort
aber bestanden in diesem Kriegsrathe darauf , daß der
Kampf gewagt werden müßte , indem sie behaupteten , daß
der Rückzug eben so gefährlich als schimpflich wäre ; und
sie bcharrten bcy dieser Meinung , obgleich der Herzog
von Burgund und der Graf von Joppe ihnen erklärten ,
daß sie nicht geneigt wären , sich selbst und ihre Leute auf
die Schlachtbank zu liefern , und mit den Templern , Jo¬
hannitern und sämmtlichcn übrigen Rittern , welche ihren
Rath billigten , sofort den Rückzug antratcn " ) . Jene

sz ) Mit dem Grafen van Joppe ent¬
schlossen sich ebne Zweifel auch dis
Ritterschaften des Königreichs Jeru¬
salem und der Ritterorden zum Rück¬
züge / obgleich die vorhandenen Nach¬

richten ihreö Rückzugs nicht ausdrück¬

lich erwähnen . Dag sie an dem Kam¬
pfe bcy Gaza keinen Lheil nahmen /
erhellt aus folgender Nachricht deS
Matthäus Paris ; rraolcrea scrrris ,
ĉ uocl ckominns Ilex Pranciae amo -
vil omirom tircsarrriun srium a ss' cm -
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halsstarrigen und verwegenen Kreuzfahrer erkannten zwar
die Größe der Gefahr , welcher sic sich Preisgaben , und
baten daher die nach Askalon zurückkehrcndcn Mikpilgcr ,
daß sie den König von Navarra und die Ritter , welche
bcy demselben sich befanden , bewegen möchten , ihnen
schleunigst zu Hülfe zu kommen ; sie verschlossen aber ihre
Ohren der wiederholten Bitte des Herzogs von Burgund
und des Grafen von Joppe , baß sie doch nicht dem ge¬
wissen Verderben sich aussetzen möchten .

Kaum waren der Herzog von Burgund , der Graf
von Joppe und die übrigen ihnen folgenden Ritter abge¬
zogen , als die Saracencn in dichten Schaarcn den Kampf
begannen und von den Anhöhen herab auf das heftigste
mit Steinwürfen und Pfeilen die Christen angrissen . Die
christlichen Bogenschützen , welche nur mit wenigen Ge¬
schossen versehen waren , konnten zwar diesen Angriff nur
kurze Zeit erwiedern : die Ritter aber , an deren Spitze
die Grafen von Bar und Montfort mit bewunderswür -
digcr Tapferkeit stritten , verjagten die zahllosen Schaaren
der Saracenen und kehrten nach einem siegreichen Kampfe
zurück zu ihrem Lager . Die Christen ließen sich jedoch
durch die gewöhnliche Kriegslist der Türken , eine verstellte
Flucht , verleiten , ihre gesicherte Stellung in dem Thale ,
in welchem sie ihre Zelte errichtet hatten , zu verlassen
und in die Ebene vorzudringen . Kaum war es den Sa -
raccnen gelungen , die Christen in die Ebene zu locken , so
kamen feindliche Schaaren von den Anhöhen , auf welchen

xlo , guoniam l 'emplrrii r: eo Ilospi -
rrNirir : io1 :ior :: :: r I^ranoos in l: oo
cliscrimiiio aäjuvLre . iriairl ». varis

->a >1. 1240 . x . 5ZO. Eü ist daher wohl

nicht richtig , wenn Hngo Plago »

( p . 722 ) sagt : IL ( !» der Schlacht
bell Gaza ) i oc grsnc imrsse äes cl :o-
valiers , gno mors , g ,ic xri » , g :: e

6 :1 sihcle , g ::e <le religio : » sd , i .
Templer und Hospitaliter ) .
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^ br . sich verborgen gehalten hatten , herab und bemächtig¬
ten sich des von den Kreuzfahrern verlassenen Lagers ; und
die geringe christliche Mannschaft , als sie in der Ebene
von den Türken , welche ihr an Zahl um vieles überlegen
waren , von allen Seiten angegriffen und umringt wurde ,
vermochte den ungleichen Kampf nicht lange zu ertra¬
gen " ) . Der Graf von Bar und Anselm von l ' Zsle

23g Handschriftliche Chronik bei)

Michaud S - 8- bis 83 . Nach Hugo

Plagon ( p . 722) zogen sich die Türken ,
als die Christen anrückten , zurück auf
eine Anhöhe ( vers me tcrtie ) , und
cs wurde dem Emir von Gaza von

seinen Leuten gerathen , den Kampf
mit den Christen , deren Zahl stärker
war als dis Zahl der Türken , zu ver¬
meiden . Der Emir aber liest nur sein

Heergcräth zurückgevcn und durch
zweyhundert Reiter die Christen beun -

dis Christen diesen Reitern nur schwa¬
chen Widerstand leisteten , so kam der

Emir mit seinen übrigen Truppen
von der Anhöhe , auf welche er sich

zurückgezogen Hatto , herab , und der
Kampf wurde allgemein . Hugo Pla¬

gen schlicht seinen Bericht auf fol¬
gende Weise ! bä 6restiens , sang
mettre iirrl eonsetl eir enx , ee ml -

rent cn ckeseonsiture , er gui s' en ponr
aber , st s' cn ala . , ,Die Franken , "

sagt die Gesrh . der Patriarch , von Alex¬

andrien l acinmiä p . 43g ), , ,kamen
zuerst nach ASkalon , dann nach Gaza ,

wo sie mit einer Schaar von zweh Tau¬
send Neirern , welche von dem Sul¬

tan wider sie gesandt waren , zu strei¬
ten hatten . Anfangs Sieger , dann
besiegt , wurden sie zum Weichen ge¬
bracht , und der Verlust war gleich
von bcyden Seiten . " So weit also

die Beschreibung des ersten Gefechts ,
in welchem nach der Erzählung der
handschriftlichen französischen Chro¬

nik die Kreuzfahrer den Sieg gewan¬
nen . Die Geschichte der Patriarchen

fährt dann also fort : „ Die Franken

setzten hierauf ihren Marsch fort , ge-
risthcn in die Sandwüste , welche

Schrien von Aegypten trennt , und da
sie Fremde waren , und kein Christ des

Landes sie begleitete , so verirrten sie
sich in den Einöden . Denn die Chri¬
sten des Landes waren nach ihrer Ge¬
wohnheit im Einverständnisse mit den

Muselmännern und hatten ihre frem¬

den Glaubensgenossen verlassen . Oie
Muselmänner , indem sie sich stellten ,

als ob sie flöhen , lockten die Franken

in eine dürre und unwegsame Ge¬

gend , wo die Araber über die Fran¬
ken herfielen und ohne Mühe sic über¬
wanden . Mehr als 600 Christen

wurden gefangen , und mehr als i3oo
gctödtet . Die Muselmänner verloren
fast keinen Mann - " Igtrnr , sagt

Wilhelm von Nangis . gni » vsiris lan -

cktbus remporatts miltimc inlrtanics ,
stont mos cer bockte militibrrs no -

noir babebairr eai -ieirtiam , znozNer

suam iirsixicnttam xerterrrnr .
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starben als Märtyrer nach tapfcrm Kampfe , der ^ Graf ^ y ?

Amalrich von Montfort fiel in die Gefangenschaft der

Ungläubigen , das ganze Fußvolk wurde vernichtet , eine

große Zahl von Rittern wurde theils erschlagen , theils

gefangen , und die übrigen retteten sich durch eine schimpft

liehe Flucht

Der König von Navarra , welcher mittlerweile nach

Askalon gekommen war , begab sich zwar , als er von den

Flüchtlingen das schreckliche Mißgeschick der Mitpilgcr ver¬

nahm , mit seiner Ritterschaft ohne Säumniß nach dem

Orte des unglücklichen Kampfes ; als er aber dahin ge¬

langte , war schon alles verloren . Die Saracencn , welche

damit beschäftigt waren , die gefangenen Christen zu bin¬

den , eilten , als sie die neu ankommende Schaar der Kreuz¬

fahrer erblickten , mit den Gefangenen und der gewonnenen

Beute davon . Das Schlachtfeld war bedeckt mit den

nackten Leichnamen der gefallenen Christen , welche von

den Saracencn ihrer Waffen und Kleider waren beraubt

worden , und nur wenige Verwundete wurden noch lebend

gefunden , auf die Schilde der Ritter gelegt und nach As¬

kalon gebracht . Einige der Ritter des Königs von Na¬

varra waren zwar der Meinung , daß es die Ehre der

24) Hugo Plagon a . 0 . O . Mat¬
thäus Paris ( x . 5Zo) ueuui alS Er¬
schlagene noch - Simon , Herrn von
Clermont , Richard von Baumond
lVeaumonl ), Johann de Barres und
Robert Malet . Nach Albericuü l -><I

iizg . x . L72 ) wurde auch Robert
von Courtenav erschlagen . In tUo
conltioru , sagt Wilhelm von Nangis ,
Lomes L -irri , milcs strcnuissrmns ,
morluus vel ceptus , » rrsgrrsm xo -
«tea esc rcxiertns . Unter den gcfan -

vi . Band .

genen Rittern war nach dev oft er¬
wähnten handschriftlichen alten fran¬
zösischen Chronik ( Michaud S . 8Z )
Philipp von Nanteuil , welcher die
Leiden seiner Gefangenschaft in Lie¬
dern beklagte , deren eins von Mi¬
chaud lx . 86 ) mikgetheilk worden ist .
Die Zahl der Ritter , welche mit dem
Grafen von Bar gefangen wurden ,
sctrug nach Albericus ( a , a . O . )
achtzig .

Pp
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christlichen Ritterschaft forderte , den Tod der in dem
unglücklichen Kampfe gefallenen Pilger an den Saracenen
zu rächen und die gefangenen Waffengcfährten zu bcfreyen ;
die Templer und Hospitaliter aber , welche die Bcschaft
fenheit des Landes kannten , erklärten die Verfolgung der
Saracenen in dieser Gegend , in welcher den Feinden
überall feste Plätze Schutz gewährten , für ein unnützes
und gefährliches Unternehmen , und riethcn zur Rückkehr .
Dieser Rath wurde befolgt , und murhlos und in großer
Vetrübniß kamen die Pilger zurück nach Ptolemais , den
Tod und die Gefangenschaft ihrer unglücklichen Mitpilgcr
betrachtend als eine Strafe Gottes wegen des Ucbermuths
und der Hoffahrt , welche der Gemüther dieser Pilger
sich bemächtigt hatten ^ ) .

Der Graf Amalrich von Montfort und die übrigen
Christen , welche in die Gefangenschaft der Saracenen ges
rathen waren , wurden nach Kahirah gebracht , und der
Tag , an welchem sie in dieser Stadt ankamcn , war für
die muselmännischen Einwohner derselben ein Tag großer
Freude . Der Graf von Montfort und die Ritter , welche
sein trauriges Schicksal theilten , so wie ein christlicher
Priester , welcher unter den Gefangenen sich befand , ritten
auf Maulthieren , die übrigen auf Kameelen ^ ) . Den

oz ) Handschrift !. Chronik bsy Mi -
chaud S . 8Z. 84 . Der Meister Wil¬

helm , damaliger päpstlicher Legat in
Syrien , schloß seit dieser Zeit jede
seiner Reden mir den Worten : Uour

Vien , Nettes geus , xrreL Vieri , gu rt
reuäe tes voeurs nnx Narrte iroures

Ne aet c>rt . Michaud S . 86 . 87- Nach

Hugo Plagon kehrten der König von
Navarra , der Graf von Bretagne
und die Ritter , welche sie begleiteten ,

sobald sic das Unglück ihrer Mitpil -

ger erfuhren , sofort und in großer
Unordnung über Joppe nach Ptolc -
mais zurück ( oirasouir se urist a ater
vers taste saus coutroi et saus areu -

aussr ('Online geut stesooustte st
gustts tarssiörcrrt graut xteute sie
vraustcs et sie Ireruors ).

SZ) Geschichte der Patriarchen Key

Rctnaud S . 4Z9 . 440 . , ,Dic Ungläu -
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Grafen von Montfort ließ der damalige Sultan von Aegyps ^ ehr .
ten , Malek al Adel/ in einem Thurme bewahren und mit
Achtung behandeln ; allen übrigen Gefangenen aber wurs
den Fußschellen angelegt '" ) .

Die Nachricht von diesem Mißgeschicke , welches die
französischen Kreuzfahrer erlitten halten , erweckte im
Abendlands allgemeine Theilnahme . Der König Ludwig
von Frankreich wurde sehr ungehalten über die Templer
und Johanniter , weil sie den unglücklichen Pilgern in der
Zeit der Noth und Gefahr ihren Beysiand versagt hatten ,
und entzog daher diesen beyden Orden die Unterstützung
an Geld , welche er , so wie seine Vorgänger , bis dahin
ihnen gewährt hatten " ) ; und der Kaiser Friedrich erhob
die Klage , daß der Papst deshalb , weil er die Kreuzfahrer
zu der unzeitigcn und übereilten Unternehmung der Meers
fahrt gezwungen hätte , als der Anstifter dieses schrecklis
chcn Unglücks zu betrachten wäre ; der Kaiser versprach
aber auch zugleich , für die Vcfrcyung der gefangenen
Christen bcy dem Sultan von Aegypten nachdrücklich sich
zu verwenden " ) , und erfüllte diese Verheißung ^ ) .

bigcn , " sagt die handschriftlichefran¬
zösische Chronik ( be» Michaud S . HZ) ,
„ nahmen den Mist von Pferden nnd
andern Thieren , legten denselben in
Rauchfässer und zündeten ihn an
und behandelten die Gefangenen ( als
he in Damictte und hernach in Ka -
hiraft einzogen ) überhaupt mit aller¬
lei, Hohn und Schmach ( assos lenr
laisoicnr äo Haines ct äa vilcn -
nics ) ; wenn sie durch die Straßen
zogen , so liefen die Ungläubigen ,
groß und klein , von allen Keilen her¬
bei, , um sic zu sehen . "

27) üeinsuä I>. 44a .
2g) S . oben Anm . 22. S . 5s« .

hilibus militibus aaxlivatis in Hella
saliskaaeier votis nosiris ; nitrilo -

miuns rsmen .ixuä istnm ktoläannin

snxcrstncm pro lilieratioue ixso -
rum nabitinm asxtivorum i-raeci -

Schreibcn des Kaisers Friedrich an
den König von England , äst . ich .
xise XXV . Lxril . luä . XllI ( 1240 ),
bey Matth . Paris aä a . - 24a . I>. ZZ2.

30) Oie Verwendung für die Be -

Pp 2
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I . Ehr .I2ZS> So sehr als die Christen durch die Niederlage , welche
die französischen Kreuzfahrer bcy Gaza erlitten hatten , be¬
trübt und cntmuthigt wurden , eben so sehr stieg der Muth
und die Zuversicht ihrer Feinde ; und David , Fürst von
Krak und Schaubck , Sohn des ehemaligen Sultans Ma¬
let al Moaddhem von Damascus , welcher nicht lange
zuvor als Bundesgenosse des Sultans Malek al Adel
von Aegypten den Sultan Males as - Saleh Ejub von Da¬
mascus zu Ncapolis gefangen genommen hattet ) und
mit der Hoffnung sich schmeichelte , des verlorenen väter¬
lichen Throns von Damascus bald wieder sich bemächti¬
gen zu können , führte , bevor die Christen von ihrem
Schrecken sich erholen konnten , seine Schaarcn gegen
Jerusalem , eroberte die Stadt , ließ alle Christen , welche
er daselbst antraf , erwürgen und zerstörte nicht nur die
Mauern , mit deren Wiederherstellung die Christen damals
beschäftigt waren , und die nicht lange zuvor außerhalb
der Stadt gebaute Burg , sondern auch den Thurm Da -
vid ' s , dessen in den Zerstörungen , welche Malek al Mo -
addhcm angeordnet hatte , war geschont worden ^ ) . Daß

freyung rer gefangenen Christen war
ohne Zweifel einer der Aufträge , mit
welchen Nogerius de Amicis im
Jahre rago an den Hof des Sultans
von Aegypten gesandt wurde . S .
oben Kap . XIV . Anm . 10S. S . Zio .

gr ) Adultest . mosl . IV .

I>. 443 - Dgl . Hugo Plagon i>. 72a ,
wo der Fürst Malek an Naser David
von Krak durch den Namen

bezeichnet wird ; Marinus Sanutuü

nennt ihn ( i>. 216) richtiger : dH -sar .
Z2) ^ bnlkeäa 1. a . Heiuauä x>. 440 .

Dgl . Hstdericns gst. L. 1240 . x . 572 .

Nach einer von Ebn Ferach mitge -

theilten Nachricht ( IVlidianä Lihlio -

1 . 2. x . 716 ) eroberte der Fürst Da¬

vid die Stadt Jerusalem erst nach
einer Belagerung von 21 Tagen mit
dem Bcystande der ägyptischen Trup¬
pen , und der Thurm David kam erst

später in seine Gewalt ; der Fürst
David machte sich hierauf zum Für¬
sten von Jerusalem , zerstörte den
Thurm David und vertrieb alle Chri¬
sten aus der Stadt . Der Kadi Oscht -

mal eddin Ebn Basel , ein Zeitge¬
nosse dieser Begebenheiten , erwähnt
in seiner Chronik nur einer Belage -
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nicht noch andere schlimme Folgen aus jener Niederlage
sich entwickelten , verdankten die Christen nur den fort -
dauernden innern Streitigkeiten der saracenischcn Fürsten ,
indem der Fürst David den Krieg gegen die Kreuzfahrer
aus den Augen verlor , mit dem Sultan Ejub , welchen er
zu Krak gefangen hielt , sich versöhnte , dann mit demsel¬
ben in der Kapelle as - Sachra zu Jerusalem ein Bündniß
verabredete und beschwor und in Folge dieses Bünd¬
nisses dem Sultan Ejub Bcystand leistete zu der Entthro¬
nung des Sultans Malck al Adel von Aegypten , deren
schon oben Erwähnung geschehen ist .

Wahrend die saracenischcn Fürsten durch diesen Krieg '
beschäftigt waren , blieben sowohl die Ritter des König¬
reichs Jerusalem , als der König von Navarra und die
übrigen fremden Pilger unthätig . Erst als ein Geistlicher ,
mit Namen Wilhelm , aus Tripolis nach Ptolemais kam
und den Baronen meldete , baß der saracenische Fürst
von Hama ihn beauftragt hätte , ihnen kund zu thun , wie
er geneigt wäre , den christlichen Glauben anzunchmen
und den Christen die festen Plätze seines Landes zu über¬
antworten , wenn die Kreuzfahrer ihm Beystand leisten
würden wider seine Feinde ^ ) ; so verließ das Heer der

rung der von den Franken nicht
lange zuvor erbauten Burg und fügt
hinzu , das ; diese Burg dem Fürsten
von Krak vermöge einer Kavitulaiion

übergeben wurde . Mioliand Indliogr .
des (Irnis ( bares ig22 . g . ) p>.

zg ). ^ Irnlkeda I. c . p . 450 . Nach
den abendländischen Nachrichten (Hu -

go Plagon I>. 72g . IVIari » . Sannt ,
x . vlül wurde dieses Bündnijj durch
eine Heirach des SuitanS Ejub mit
einer Schwester deck Fürsten von Krak

bestätigt . Ejub machte stch in diesem

Vertrags verbindlich , dem Fürsten
David den Besitz von Damaskus zu
verschaffen .

84 ) Lstls voloicnr venir xar sa

terro , xorgnol 11 cnst 1a körne et
balde des Lresticns , 11 lor metkroit
en main ses kvrtcresses et ei dcven -

rvir Lrcslien . Hltgo Plagon 7>. 721 .
Marin . San . p . 2lL . Vgl . .-Vlbcrlan »

»d a . r2zg . i>. A7l . L7a- Der Eroü -
mcister der Templer kündigte in einem
von AlbcricuS mitgethcilicn Briefe ,
in welchem er Herrn LLalllier wo »

I . Ehr .
wich.

si. Ebr .rsgo .
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2̂ ' Pilger Ptolemais , zog nach Tripolis und nahm seine Her¬

bergen in der benachbarten Burg Montpclerin " ) , wo
Bocmund , Fürst von Antiochien und Graf von Tri¬
polis , ihnen eine gastfreundliche Aufnahme gewährte .
Von dort sandten sie den Priester Wilhelm und einige
andere Botschafter an den Fürsten Malek al Modaffer
Turanschah von Hama , um ihn zu befragen , ob er ernst¬
lich gesonnen wäre , Christ zu werden und mit den Kreuz¬
fahrern ein Büudniß zu schließen . Die Hoffnung der
Christen wurde aber getäuscht ; denn der saraccnische Fürst
hielt ihre Gesandten längere Zeit mit leeren Worten hin
und erklärte endlich , daß er cs nicht wagte , den Einge¬
bungen seines Herzens zu folgen , aus Furcht , in Feind¬
schaft zu gerathcn mit der Fürstin Daifa Chathun , Toch¬
ter des Sultans Males al Adel, des Bruders von Saladin ,
welche damals als Vormünderin ihres minderjährigen En¬
kels das Fürstcnthum von Halcb regierte " ) . Die Kreuz¬
fahrer kehrten daher nach einem unnützen Aufenthalte in
der Grafschaft Tripolis zurück nach Ptolcmais ^ ) .

Der Fürst Turanschah von Hama hatte diese Unter¬
handlungen mit den Christen nur angeknüpft in der Absicht ,

Avesnes eine etwas verworrene Nach¬
richt über die innern Kriege der Sa -
raccncn gab , schon die Bekehrung
des Fürsten von Hama auf folgende
Weise an : t̂ nictam praeciiorornin
Lotstanornni , enjns aci praesens ta -
cetnr nomen , in jocnnsto ornoe -
siAnatornin astvenrn rorram sinnu
roram Ltirisrianae snbfeair stirioni ,
sionr proinisir , Naptisinnm er atia
snscstxicr saciamenra . ^ Ibcr . p 571 .

; 5) S . Geschichte der Kreuzzügc
Buch II . Kap . xv . S . ryy .

26 ) Nor ta paar (pour ) grr 'il svoir

Hugo Plagen x . 720 . lieber die Für¬
stin Daifa Chathun Vgl . üchntkestac
ann . most . IV . p . qig . Turanschah
scheint aber mit dieser Fürstin noch
nicht Im wirklichen Kriege begriffen
gewesen zu sepn , sondern nur einen
Krieg befürchtet zu haben .

37 ) Während dieses Aufenthalts
starb der Graf Johann von Macon
und wurde zu Tripolis in der Kirche
des Hospitals der Johanniter begra¬
ben . Hugo Plagon x . 72». Nach AI -
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seine muselmännischen Feinde zu täuschen . Als Bundesgc «
nvsse des Sultans Ejub wünschte er der damals von dem
Fürsten Malek as « Saleh Ismail von Baalbek , dem Oheime
des Sultans Ejub , bedrohten Stadt Damascus einen Theil
seiner Truppen zur Hülfe zu senden ; er wußte aber kein
anderes Mittel , diese Truppen sicher durch das Gebiet des
Fürsten Schirkuh von Emessa , welcher die Unternehmungen
des Fürsten Ismail begünstigte , zu bringen , als daß er den
Anführern derselben befahl , , vorzugeben , daß sie mit ihren
Schaarcn den Dienst ihres bisherigen Herrn deshalb ver «
lassen hätten , weil derselbe die Absicht hätte , die Stadt
Hama den Christen zu überliefern . Diese List aber miß «
lang , indem der Fürst von Emessa , welcher den Betrug
merkte , die Truppen von Hama durch eine andere List
nach Emessa lockte , dort entwaffncte und in Gefängnisse
einsperrte , aus welchen sie erst » ach dem Tode des Für «
sten wieder befreist wurden ^ ) . Der Fürst Ismail
von Baalbek bemächtigte sich hierauf der Stadt Damascus
und des von seinem verstorbenen Bruder Malek al Aschraf
ihm vermachten Thrones ohne große Mühe " ) , während
der Sultan Ejub mit seine » Truppen , mit welchen er die
Eroberung von Aegypten unternehmen wollte , Key Neapolis
im Lager stand , wo er bald hernach von dem Fürsten
von Krak , seinem Vetter , überfallen und gefangen wurde .

Da der Sultan Ismail fürchtete , die Herrschaft über
Damascus mit eigenen Kräften nicht behaupten zu können
gegen die Macht seines Neffen Ejub , welcher nicht lange

bericus (p . 67?) wurde dieser Graf
in döm Kampfe bey Gaza erschlagen .

zg ) V̂KuUeä . rnosl . IV .

? . «146 .
Zg) ^ Nnlkeäa 1. o . p . 446 — 44 g .

äouäau (äs Osm .»s) , sagt Hugo

Plagon ( S . 723 ) , dessen Erzählung
sehr übereinstimmt mit der Nachricht
des Abulfeda , rrvoir UOIU IVIeleo 8a -
lak er Lvorr S8tö er estoit eiroore
»ires äs Maukeo et Lu ssls Hk -
äel 5eifcää1n . S . oben .
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hernach das Reich von Aegypten sich unterwarf : so
suchte er fremde Hülfe . Er wandte sich aber nicht
an seine Glaubensgenossen , sondern an die Christen ; und
die Kreuzfahrer , welche damals im Lande umherzogen ,
um ihre Rosse durch frische Weide zu starken ^ ) , wurden
in ihrem Lager an der Quelle Sephoria " ' ) durch eine
Gesandtschaft des Sultans von Damascus überrascht .
Ismail bot den Christen durch diese Gesandtschaft ein
Bündniß an , zur gemeinschaftlichen Vertheidigung gegen
den Sultan von Aegypten , dergestalt , daß durch ein eid¬
liches Versprechen beyde Thcile sich verpflichten sollten ,
keinen einseitigen Waffenstillstand oder Frieden mit dem
Sultan von Aegypten zu schließen . Er ließ zugleich die
Kreuzfahrer bitten , falls sie ein solches Bündniß annehmen
würden , mit ihrer ganzen Macht Askalon oder Joppe zu
besetzen und dem Sultan Ejub von Aegypten den Weg
nach Syrien zu verlegen ; und versprach , nicht nur mit
seinen Truppen in der Nähe von Joppe sich zu lagern
und ihnen redlich bcyzustchcn gegen die gemeinschaftlichen
Feinde , sondern ihnen auch die Städte Safcd und Libe¬
rias mit ihren Landschaften , so wie die Burg Beaufort
oder Schakif Arnun in der Nähe von Paneas abzutre¬
tenDie Barone der Kreuzfahrer fanden dieses Bünd -

qv ) Noi eioner Ircrde L lor clro -
vaus . Hugo Plage » x . 722 .

4 >) Sic waren von Piolemais zu¬
erst nach Cbaifa (o .cypiias ) und von
Chaifa nach der Quelle Sephoria ge¬
zogen . Hugo Plagon a . a . O .

42 ) Uiankarc cr la tcrio cie Ssicce
( Laplwc ) et eello cio 7'ai- ario . Hugo
Plazon x . 72z . Nach Martnils Sa -
liurus <z>. 2>z ) : Lastrnm Lelbort er
oastruiu 8apliet ec cociuu territo -

riniu Icroxolz -mitamiM . Der Eroij -
meister der Templer , Hermann von
Perlgord , gab in einem Schreiben an
Robert von Sanford , Procuralor der
Templer in Eligland , die Bedingun¬
gen des Vertrags also an : Soläanus

ce^ re a llumiice gorctanis rcstituir
Licrislianis , inler Liiristianos cc
ipsnnc Soläannm inccrvcnieitte eon -
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niß sehr annehmlich und beschwuren dasselbe ihrerseits mit ^
einem feycrlichen Eide , so wie auch der Sultan Ismail
und dessen Emire cs beschwuren ; worauf Ismail nicht
säumte , den Christen die verheißenen Städre und Land¬
schaften zu räumen ; und das Heer der Pilger begab sich
nach Joppe , wie der Sultan wünschte . Ismail erfüllte
auch darin seine Verbindlichkeit , baß er mit seinen Trup¬
pen in der Nähe der Christen sich lagerte , und mit ihm
war auch der Fürst Malet al Mansur Ibrahim von Emessa ,
welcher sich zu dieser Zeit ebenfalls mit ihm wider den
Sultan Ejub von Aegypten verbündet hatte

ris ack a . 12jo . I>. 54z . Die morgen -
ländischen Nachrichten crwälincn nnr

Der Abtretung von Sascd und Scha -
kif Arnun an die Christen . ^ I-nlkecl .

i^nnal . inoel . IV . p . 463 . Ikeinanä

lixtrail s ckes antcnrs Uraltes p . 440 .
Nur Makrisi sagt ( DliclianL kidlio -

xrapliie clcs Oroisaclcs p . 717 ) , Lai ;
JSmacl den Franken versprach , iinien
alle Städte zurückzngebcn , welche üe
zur Zeit des Sultans Saladin ver¬

loren batten (vgl . licinanck p . 441I ;
und nach einer Nachricht , welche Ma -
krisi bei) dem Jahre d . H . üji mit -
tbeilt , trat der Sultan von Damas -

cuS erst drei ) Jahre später den Chri¬
sten Liberias ab ( Iwiuancl ». 44z ).

Nach deur Auszüge auü Makrisi ' S Ge¬
schichte der Dynastien , welcher im

Anhänge zu loinville leibt , cle 8t .

Dvnis , N.eeis >7gl rol . ( p . 527 ) mii -
gethcilt worden ist , übergab der Sul¬
tan von DamaScuö den Christen schon

damals : le » villcs cle Sakct et 6Ira -

leik avco lenr territoire , In moitie

cls ln ville cle Sez-cle, et nne Partie

6n paz -8 sie ll' iberiacle ; il joignit

mcr . Dast aber Liberias wirklich da¬

mals in de » Besitz der Christen kam ,
erhellt aus der von Joinville ( Hist ,

cie St . Donis 1>. 110 ) mitgetheiltcn
Nachricht , dast Odo von Montbeliart ,
welcher Herr von Liberias Lurch seine

Gemahlin Eschive (Dame cle I 'abarie ,
I .ipnaees ch o nt reiner eit . 7 ) war ,

diese Stadl schon vor dem Jahre 124g
befestigt hatte .

4Z > De Salatlt äe Domes 0 (avco )
Ini le scigicor sie In Lliamello

scl' Isinesse ) se lrerberZierent 0 ( an )
clrcl cln llnn ( cle lalle ) a tont lor

osr . Hugo Plagon p . 723 . Vgl .
lVlarin . San . x . 21Ü. Nach Makrist
hatte der Sultan Ismail im I . 1240

einige Zeit sein vager bei) Tcllodschul
( in der Nähe von Gaza ) , in der Ab¬

sicht , Aegypten anzugrcifen ; erzog
sich also später zurück an die Quelle

deü Flusses voll Joppe . Da Joppe
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Dieses unnatürliche Dündniß des Sultans vvn Das
mascus mit den Kreuzfahrern erweckte den heftigen Un¬
willen der Muselmänner ; und als mit der Erlaubniß des
Sultans eine große Zahl von Christen nach Damaskus
kam , um Waffen zu kaufen , so erklärte ein Scheich den
Verkauf der Waffen an die Christen für eine Sünde / und
ein Priester der großen Moschee weigerte sich , für den
Sulta » / welcher die Muselmänner zu einer solchen Sünde
zu verleiten sich nicht scheute , das Gebet auf der Kanzel
zu sprechen . Ismail , welcher nicht zu Damascus anwe¬
send war , als dieses geschah , strafte zwar , als er zurück¬
kam , sowohl den gewissenhaften Scheich als den wider¬
spenstigen Priester " ) ; aber er vermochte nicht die Gewissen

nicht <m einem Flusse liegt , so lägt
sich nicht mit Gewißheit sagen , wel¬
cher Fluß von Hugo Plagon und Ma¬
rions Sanutus mit dem Namen llnn

Ne lalle und siniiien lapirae bezeich¬

net wird ; vielleicht isi es der nörd¬
lich von Joppe fließende Fluß , wel¬
cher auf der Arrowsmith ' schc» Karte

von Syrien den Namen - Nahar Abi
Pctros führt und an Lhdda vorbei , -
fließt . Das Bündnis des Sultans

Ismail mit dem Färsen von Emessa
wurde nach Abulfeda l ,Vni >ai . wosl .

lr . IV . x . 4S2 ) erst im I . d . H . 6zy

( dessen erster Tag der n . Jul . 1041
war ) geschlossen , und auch die Für¬
stin Daifa Ehathun von Haleb

nahm daran Theil . In Folge dieses

Bündnisses begingen die Franken von
Ptolemais » ach der Erzählung dsS
Abulfeda ( all a . 6zg . 1 . IV . x . 4S0 —
462 ) die ruchlose Untreue , dag ste den
Malek al Dschawwed Jonas , Sohn
des Maudud und Enkel dcS großen

Malek al Adel , ehemaligen Statthal¬

ter von Damascus ( s. oben S . 5SZ'>,

welcher in ihren Schutz sich begeben
hatte , für Geld dem Sultan Ismail

von DamaScus überlieferten , welcher

ihn im Gefängnisse erdrosseln lieg .

HerrReinaud ( 9 . 444 ) setzt diese treu¬
lose Handlung der Christen unrichtig
in das Jahr d . H . Ü41 -Chr . 124z ).

44 ) Der Priester (Mufti ) der großen
Moschee sprach anstatt des Kanzelgs -
bets ( Chotbeh ) nur die Worte : , , Q
Gott , laß dieses Volk auf dem rechten

Wege gehen , ko daß deine Freunde

sich freuen , und deine Feinde sich schä¬
men mögen . O Gott , flöße diesem

Wolke eine solche Gesinnung ein , daß
es thue , was du geboten , und meide ,
waS du verboten hast . " DaS ganze
anwesende Volk wiederholte diese
Worte . Oer Priester wurde auf den
Befehl des Sultans seines Amtes

entsetzt und eben so wie der gewissen¬

hafte Scheich in ein Gefängnis ) ge¬
sperrt . Als Ismail später nach Da -
mascus zurückkam , so entließ er den
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seiner Unterthanen weder wegen der Sündhaftigkeit dcs .

Verkaufs von Waffen an die Christen , noch überhaupt

wegen der Verwerflichkeit des Bündnisses , welches er mit

den Kreuzfahrern geschlossen hatte , zu beruhigen . Der

Statthalter der Burg Beaufort weigerte sich sogar , den

Befehl , welcher ihm die Ucbergabe der ihm anvcrtrauten

Burg an die Christen gebot , zn vollziehen ; Ismail erschien

zwar selbst vor dieser Burg , beschick » den widerspenstigen

Statthalter zu sich und tödtete ihn , als er von seinem Uns

gehorsame nicht ablicß , mit eigener Hand ; die Besatzung

aber fügte sich eben so wenig dem Willen des Sultans ,

und als sie endlich durch eine förmliche Belagerung zur

Ucbergabe gcnöthigt wurde , so erklärten die Soldaten ,

daß sie nicht den Franken , sondern nur ihrem Sultan die

Burg übergeben würden , indem sie sprachen : , , Unser Fürst

kann thun , was er will ; von uns aber soll nicht gesagt

werden können , daß wir eine muselmännische Burg den

Christen überantwortet haben . " Die Burg kam hierauf

in den Besitz der Tempelherren

Die muselmännischen Truppen , mit welchen der Sul¬

tan Ismail und der Fürst von Emessa in die Nähe von

Joppe gekommen waren , um in Gemeinschaft mit den

Kreuzfahrern wider den Sultan von Aegypten zu streiten ,

verabscheuten das Bündniß ihrer Herren mit den Christen

eben so sehr als die Bürger von Damascus und die Sol¬

daten der ehemaligen Besatzung von Beaufort ; sie unter -

Priestcr zwar aus dem Gefängnisse ,
Ucfj ihn aber in seinem Hause bewa¬
rben ; niemand bürste zu ihm käm¬
men , anher einem Arzte und einem
Barbier , und es wurde ihm nur »er¬
stattet , das Bad und am Freutage die
Moschee zu besuchen . Makrist bcu

Ncinaud S . 440 . Wgl . Michaud
S . 717 -

45) Ebn Ferath bei, Neinaud S . 44° .
44 «. 444 . Vgl . MidmuU Uidlivgr .
-los Orois . ( 1' aris ig22 . g. ) 4-. 74° .
Dgl . die unten Anm . 50 aus Alberi -
cuS mitgclheiitc Nachricht .

!. Cbr .
124O.
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240? ' hielten sogar ein heimliches Einvcrftändniß mit den ägyp¬
tischen Truppen , und als bey Askalon die verbündeten
Christen und Muselmänner wider das Heer des Sultans
von Aegypten stritten : so verließen die syrischen Musel¬
männer in Folge der getroffenen Verabredung mitten im
Kampfe ihre christlichen Bundesgenossen , machten gemein¬
schaftliche Sache mit den Acgyptcrn und kehrten ihre
Waffen gegen die Kreuzfahrer , welche , von allen Seiten
umringt , gezwungen wurden , ihr Heil in einer verwirrten
Flucht zu suchen . Auch der Sultan Ismail rettete sich
durch eine schimpfliche Flucht und kam fast ohne Beglei¬
tung nach Damaskus " ) . Viele Kreuzfahrer fielen in die
Gefangenschaft der Ungläubigen und wurden nach Kahi -
rah geführt , wo ihnen schwere Arbeiten an dem Baue
eines Palastes auf der benachbarten Insel Raudah und
eines Schulgebäudes in der Stadt Kahirah " ) aufge¬
bürdet wurden .

46 ) Des Lgz -plicirs aorrompireiic
les soidats lVlnsrrlmans de D .imae

vre de tue ?» er 1e rcsre snr eondurr

atr -rrgö de airaines L Oaire . Lx -
rrair de IVlalerisi hinter der Nisi , de

8r . l .onis a . n . O . Wgl . die Auszüge
auü Makrisi bey Michaud a . a . ü .

S . ? >8 und bei) Neinaud S . 44 . .

47) DeS Collegiums Salehiah (nach
dem Namen dcS SulianS Mnlek aS -

Saleh Ejub ). Makrisi a . a . ü . Vgl .
Geschichte der Patriarchen von Alex¬

andrien dev Lieinaud a . a . O . Deü

unglückliche » Kampfes beu ASkalon
erwähnen die abendländischen Nach ,

richten nicht ; wen » nicht etwa fol¬
gende Nachricht dcS Matthäus Paris
( ad a . 124 » . 1-. L47 ) auf die Treulo¬

sigkeit , mit welcher die Christen bei,
ASkalon von den damaüccntschen Mu¬
selmännern verlassen wurden , bezo¬
gen werden muh : Soidanris Dr¬

itte 5ei eum grrodam gorenle siiii aoir -
sarrgrrineo Laraornro , dialo izoooir ,

errm grro itellrim irabrrir er pro iiio
rrosrrorum invooaverrt arrxilittm er

goriuttibils ( leg . aontgosirioitibur )

eorum ; coiikusus igirur osr exerer -
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Dieses neue Unglück war für die Kreuzfahrer auch
dadurch von nachtheiligcn Folgen , daß cs eine heftige
Zwietracht unter ihnen hcrvorbrachte . Da das Vündniß
mit dem Sultan Ismail hauptsächlich das Werk der Tem¬
pler war , und die Johanniter an den Verhandlungen ,
welche dem Bündnisse vorangcgangen waren , keinen Theil
genommen hatten ^ ) : so trugen die letzter » kein Beden¬
ken , dem Eide , durch welchen sie eben sowohl als die
Templer und die Barone dem Sultan Ismail sich ver¬
pflichtet hatten , untreu zu werden und mit dem Sultan
Ejub von Aegypten einen Frieden zu verabreden , in wel¬
chem die gegenseitige Frcylassung der Gefangenen zur Be¬
dingung gemacht wurde . Auch bestätigte der Sultan von
Aegypten in diesem Vertrage den Christen den Besitz der
ihnen von dem Sultan von Damascus abgetretenen
Plätze " v ) . Diesem Frieden traten der König von Navarra ,

INS Oltrrsrianris et spcs eins langtiit
stckrattäata . Abu Schamah erwähnt
nur gelegentlich eines Kampfes wider
die Franken bey Askalon ohne Zeit¬
bestimmung , zum Jahre d . H . Sgü .
kol . 15z in der Stelle , welche aus
der Anthologie des Soiuii mitgcthcilt
worden ist in 7. v . I ,. Xosegartcn
Oiirestomatlria aradica ( illxs . Ig2g .

I>. 6Z.

48 ) leerte trive ( mit dem Sultan
von DamaScus ) avoit eile xorciia -
eiec lxrocurve ) et k-rito xar i 'alrait
ltn lempte et saus 1'aeoorst äe 1' Os -
xrral . Hugo Plagon S . 724 . Doch
berichtet Hugo Plagon im Folgen¬
den , dag der Ervgmeistcr der Johan¬
niter ( Pierre de Dillebride , welcher
also schon iin Jahr 1240 sein Amt

antrat ) jenes Bündnlg eben sowohl
alS die Templer und die Barone be¬
schworen hatte . Dgl . IVIaiin . Sannt ,
p . 216 . Dag , die deutschen Ritter in
dieser Angelegenheit auf der Seite
der Templer waren und mit ihnen zu
Joppe blieben , erhellt aus der unten
Kap . xviii . Anm . 14 mitgctheiltcn
Nachricht des Hugo Plagon .

4y) Gesch . der Patriarchen von Alex¬
andrien bey Neinaud S - 44 -. Ma¬
rxist bev Michaud a . a . O . Eine sehr
ausführliche Aufzählung aller Ort¬
schaften , welche der Sultan von Ae¬
gypten vermöge dieses Friedens an
die Christen zurückzugeben versprach ,
findet sich in dem von Matthäus Pa¬
ris (ast r . rsgi . x . §67 ) mltgelbeillcn

Chx.
l2gO.
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^ A ? der Graf von Bretagne und mehrere andere Pilger bey ;
die Templer dagegen , der Graf von Revers und viele
andere Kreuzfahrer erklärten , daß sie bey dem Bündnisse ,
welches mit dem Sultan von Damascus errichtet wäre ,
bcharrtcn , und blieben in Joppe , als die Hospitaliter und
die übrigen Pilger , welche mit dem Sultan von Aegyp¬
ten Frieden geschlossen hatten , nach Ptolemais zurück¬
kehrten

Während noch der König von Navarra und der Graf
von Bretagne zu Ptolemais verweilten , ereignete sich in
der Regierung des Königreichs Jerusalem eine unerwartete
Veränderung . Es erschien nämlich Radulph von Sois-
sons , welcher nicht lange zuvor mit Alix , der Mutter des
Königs Heinrich von Cypcrn , sich vermählt hatte , und
forderte vermöge des Erbrechts , welches seiner Gemahlin
als Enkelin des Königs Amalrich des Ersten seit dem

Briefe des Grafen von Cornwallis ;
über niedrere jener Ortschaften , welche
in dem Besitze anderer Fürsten waren ,
z . B . Jerusalem ( vitta sterusalcui ),
konnte der Sultan damals gar nicht
verfügen .

u autle . Hugo Plagon ? , 724 . Lsta-
rtu . 82 » . I.. c . Auch die Geschichte
der Patriarchen von Alexandrien er¬
wähnt der Misihelliakeiten , welche der
mit dem Sultan von Aegypten ge¬
schloffene Friede zur Folge halte :
I .es st'cmxsttere gut svoteur st' adorst
rckusö sie xrcustre psrr au trsite ,
kurcur korces st' 7 »stirerer . Itct -

rraust a . a . O . Der Beytritt der
Templer erfolgte aber erst später . S .
das folg . Kapitel . Uebrigens bezieht
sich wahrscheinlichauf diese Verhält¬
nisse die etwas verworrene Nachricht
deü Albericus , welcher den damals
geschloffenenFrieden mit dem von
dem Grafen Richard von Cornwallis
verabredeten Vertrage vermengt ( »st

giut » »uuos eccuustum eompo -itio -
Iicur Uegis dl »v »rr »e ; 2st 8otst »uuiu
vero Lslrxlouis er guosstaiu aoetos

eomgostrtoucm Ooiutrts Ureirsrstt ,
kralrts Itcgts xVugiiac , et tu U8lt »



Nadulph von Soissons . 607

Tode der Kaiserin Jolanthe zustände , das Königreich Je - ^ A ''
rusalem ^ ' ) . Da seine Ansprüche durch das Haus Ibelin
und dessen Partei ) unterstützt wurden , und der Marschall
Richard , Statthalter des Kaisers Friedrich , welcher damals
zu Tyrus sich aufhielt , ohne alle Gewalt war , so gaben
die Barone des Königreichs , nachdem sie eine Bcrathung
gehalten hatten , dem Grafen von Soissons zur Antwort :
, , Die Kaiserin Jolanthe hat zwar einen Sohn hinter¬
lassen , den Prinzen Conrad , welcher Erbe des König¬
reichs ist ; da dieser aber noch immer in Apulien ver¬
weilt und noch nicht nach diesem Lande gekommen ist ,
so wollen wir Herrn Radulph von Soissons als Ver¬
weser des Königreichs annchmcn , jedoch den Rechten des
Prinzen Conrad unbeschadet . " Hierauf übernahm Ra¬
dulph die Regierung des Königreichs Jerusalem ; er war
aber ohne alles Ansehen , und die Herrschaft war gänzlich
in den Händen der Herren von Ibelin

In solcher verwirrten Lage war das heilige Land ,
als der König von Navarra , der Graf von Bretagne
und viele ihrer Mitpilger zu Prolemais die Schiffe ,

extremis non sunt 'lemxlarii , hui
lirmant 83xk .1t .

Ar) I^a seignorie 6u roianme 6.0
Jerusalem . Hugv Plagon S . 724 .
Nadulph , Herr von Cveuvres , war

der jüngere Bruder des Grafen Jo¬
hannes II . mit den Beynamen des
Guten und des Stammelnden , Gra »

fen von Soissons . Vgt . ^ .rt äo vö -
rilier les ÜLtes ( OctavauSg . ) 12.
S . 261 — 265 . Auf die im Texte dar «

gestellten Verhältnisse bezieht stch
wahrscheinlich die von Richard von

S .rGermano zum I . 1241 ( x . 104g )
mitgetheilte kurze Nachricht : eiviras
^ .eon redellLt Imxerarori .

52 ) I ?t tznant I ^aoul äe Soissons

oc 1.i scixnorie . . . il 1a tinr asscr ^
fAikIc -ment ; ear eil xar ĉ ui il avoit
estoit mis , estoient xarens ä 1a äamo

et äe eomanäement <zu 'i1 n ' avoir ,

si cjtu' ii semkloit gu ' il no Inst lors
anssi eome un omkre . Hugo Plag ,

x . 724 . Vgl . Marin . San . x . 3 r6 .
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,̂' - 4° ? welche sie dort gemicthet hatten , bestiegen und in ihre
Hcimath zurückkchrten " ) .

5Z) Hugo Plagon a . a . O . ^ ibe -
rio . aü L. , 240 . x . 575 . Sie verlie¬
ßen Ptolemais fünfzehn Tage vor der
Ankunft des Grafen von Cornwallis ,
am 24. Sept . 1240. IVlsttir . I>aris

aci a . 1241. x . 4Ü7 Matthäus Pa¬

ris behauptet übrigens c ,aä ,i . 1240 .
x . 647 ) - daß der König von Navarra
( statt Lregouilie ist in der angeführ¬
ten Stelle dlavarrae zu lesen ) und

der Graf von Bretagne zu der Ab¬

reise aus dem gelobten Lande bewo¬

gen worden sepen durch Neid gegen
den Grafen Richard , so wie durch

ihren Haß gegen die Engländer und
durch die Besorgniß , daß sie - sobald
der reiche englische Prinz angekommcn
seyn würde , Ihr Ansehen gänzlich ver¬

lieren und durch den Ungestüm de¬

in schlimme Verhältnisse gebracht
werden möchten . Auch beschuldigt
Matthäus Paris diese Fürsten , daß
sie den Saraccnen , ohne ihre Mitpil¬

ger zu befreycn , für Geld einen zehn¬
jährigen Waffenstillstand bewilligt hät -

aoeegta ^ oc-niiis rrcugas eis üeoen -
Itales oonaessernnl . Auch fuhren sie

nach diesem Schriftsteller nicht auS

Ptolemais , sondern heimlich lcl .rm )

aus Joppe ab , was offenbar unrich¬

tig ist , da in Joppe die Pilger sich
aufhiclten , welche mit dem Sultan
von Damascus im Bunde waren . .
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